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Luftsprünge oder: Schönheit kommt
von aussen
Merkwürdige Empfehlungen zum Thema Fitness und Schönheit dokumentiert
eine amüsante Ausstellung in Aarau. 

VON KARL WüST

Männer seien mit Vorteil hart, Frauen sexy, schrieb ein Fitnessführer 1983. Diese und
weitere Empfehlungen der letzten 100 Jahre findet man in der amüsanten Ausstellung
«Fitness. Schönheit kommt von aussen» im Forum Schlossplatz in Aarau.
Wo die Sympathien der beiden Kuratoren Andreas Schwab und Ronny Trachsel liegen,
wird rasch klar: nicht bei kraftstrotzenden Athleten oder ausgezehrten
Langstreckenläuferinnen, sondern bei den ganz offensichtlich zufriedenen 17
Menschen wie du und ich, welche die Ausstellung als überlebensgrosse
Ganzkörperporträts der Zürcher Fotografin Yoki van de Cream bevölkern.
Sie tummeln sich in der «Garderobe» und in der «Dusche», denn die klar strukturierte
Ausstellung führt den Besucher, die Besucherin durch fünf Räume eines simulierten
«Fitnessstudios». Bewegung ist insbesondere in den drei mittleren Räumen gefragt.
Wer nämlich die zahlreichen Fitnessbücher durchblättern möchte, kommt nicht um
Kniebeugen herum: Sie liegen durchwegs auf dem Boden. Vorerst widmet sich die
Ausstellung der Geschichte der Fitnessbewegung von 1900 bis heute. Hier läuft der
Film «Olympia» (1936) der kürzlich verstorbenen Leni Riefenstahl, hier lädt Jack
Günthardt in einem Radiodokument von 1974 zum Morgenturnen «Fit mit Jack», hier
animiert die Bodybuilding-Ikone Arnold Schwarzenegger den Mann der achtziger Jahre
zum Muskeltraining, während Jane Fonda lachend bewegliche, schlanke Weiblichkeit
propagiert.
Gebündelt sind die Informationen auf luftig-leichten Stoffbahnen. So auch im nächsten
Raum, wo die gesellschaftlichen Aspekte der Fitness zur Sprache kommen: die
Unterschiede männlicher und weiblicher Fitness, die Bedeutung der Ernährung oder
die Fitnessindustrie.
Plakative, Publikationen entliehene Sprüche wie «Männer: hart, willensstark, kernig -
Frauen: sexy, schön und gut in Form» führen in die Themen ein, während die
Kuratoren gut lesbare Analysen nachliefern. Besonders Bewegungslustige können sich
auf einem modernen Radergometer abstrampeln; andere lassen sich belehren, wie vor
90 Jahren dank «Abplanalps Rumpf-Turner» die Fitness in bürgerlichen Stuben Einzug
gehalten hat.
Fünf Interviews mit lebenden Personen erzählen im letzten Raum vor der «Dusche»
aktuelle, völlig unterschiedliche Fitnessgeschichten. Sie zeigen, dass die Lust,
individuell Sport zu treiben, vielschichtig motiviert sein kann. Gesundheitliche
Beweggründe spielen ebenso eine Rolle wie die Pflege sozialer Kontakte oder einfach
der kurzfristige Ausstieg aus dem Alltag.
Die Ausstellung «Fitness. Schönheit kommt von aussen» passt ausgezeichnet ins
Konzept des Forums Schlossplatz. Die 1994 vom Aargauer Schriftsteller Klaus Merz
mitbegründete Institution versteht sich als «multifunktionaler, themen- und
spartenübergreifender Kulturbetrieb», der das Publikum zur Auseinandersetzung mit
kulturellen Phänomenen der Zeit einlädt. Jährlich organisiert das Forum, ein
Kulturengagement der Ortsbürgergemeinde Aarau, drei bis fünf Ausstellungen. Geleitet
wird es von Literaturwissenschafterin Sibylle Birrer und befindet sich im Erdgeschoss
des Hauses zum Schlossgarten. Zur Zeit der Helvetik befand sich hier der Sitz der
ersten Regierung.
Bis 2. November. Öffnungszeiten: Mi/Fr/Sa 12-17, Do 12-20, So 10-17 Uhr. Die Publikation zur
Ausstellung kostet 20 Franken. www.forumschlossplatz 
Bild Yoki van de Cream/zvg
Voll in Form: Die Geschichte von Wellness und Fitness erzählt eine Ausstellung im
Forum Schlossplatz in Aarau.
Bild zvg
Fitnessgerät vor ca. 90 Jahren.
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